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ahmt in horn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
einig Netz, Coppernicusſtraße. 


Abonnements⸗Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1886 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Bu 
ſen dung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
illuſtrirter Sonntags-Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mk., bei der Expedition 

und den r 2 Mk. 


Expedition 
der Thorner e 1 


Ventſches Reich 
Berlin, 27. September. 


— Aus Baden⸗Baden wird unterm 25. d. 
Mts. gemeldet: Der Kaiſer nahm heute Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
kabinets, Generals der Kavallerie v. Albedyll, 
entgegen und machte ſpäter eine kurze Spazier⸗ 
fahrt. Zum Diner waren der Botſchafter 
v. Keudell und der kommandirende General 
von Obernitz geladen. Abends war Se. 
Majeſtät der Kaiſer mit den großherzoglich 


badiſchen Bern und en Masken 
0 Michael v ußland zum 
125 Thee bei J. Bern der Raiferin, er 


und U 


— Ueber die dem Landtag in der nächſten 
Sedſſion zugedachten Vorlagen bringen die „B. 
P. N.“ einige Andeutungen, nach welcher 
außer dem Etat und der Kreisordnung für 
Rheinland noch eine Vorlage über die Mit⸗ 
wirlung der Selbſtverwaltungsorgane bei Neu⸗ 
anforderungen für Schulzwecke und eine ganze 
Reihe kleinerer Entwürfe zu erwarten wäre 
über die für den Verkehr auf Kunſtſtraßen 
vorgeſchriebene Radfeigenbreite, eine Land- 
güterordnung für den Regierungsbezirk Kaſſel 
u. ſ. w. Außerdem verweiſt die offiziöſe 
Korreſpondenz auf die „politiſchen Aufgaben 
erſten Ranges, welche, wie der Abſchluß der 
Staatskirchengeſetzgebung, die Wahrung des 
Deutſchthums gegen Poloniſirung u. ſ. w. im 
Fluſſe find.“ Danach wäre nicht nur eine 
weitere Kirchennovelle, ſondern auch, ander ⸗ 
weitigen Meldungen entgegen, noch das eine 
oder andere neue Polengeſetz in Sicht. 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 
Tiefer und tiefer verſank Kleuſer in Ge⸗ 
danken. Da trat Pauline an ihn heran und 
legte ihren Arm um ſeinen Hals. Sie bog 
ſeinen Kopf zurück und ſchaute ihm beſorgt und 
traurig in die Augen. Er ſah ihren ſtillen vor⸗ 
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wurfsvollen Blick, die Erinnerung an ihre jo 


glücklich verlebten Tage ſtieg wieder in ihm 
auf, er zog ſie nieder an ſeiner Bruſt, an ſein 
Herz. Da drängte ſich wieder der Gedanke an 
die Gefahr, welche ihn und ſie bedrohte, wie 
ein Dämon zwiſchen ſie. Alle ſeine Sorgen ſtan⸗ 
den wieder mit einem Male wie rieſige Ge⸗ 
ſpeuſter vor ihm — er erhob ſich ſchnell und 
verließ aufgeregt und raſch das Zimmer. 

Pauline ſchien zu ahnen, was in ihm vor⸗ 
ging, denn ſie folgte ihm nicht, ſondern ſetzte 
ſich ſtill nieder und ſtützte gedankenvoll und 
traurig den Kopf in die Hand. 

Als Kleuſer ſein Zimmer erreicht hatte, 
trat er an das Fenſter und lehnte wie erſchöpft 
die Stirn an das Kreuz deſſelben. Es war be⸗ 
reits ſpät am Abend und Alles war ſtill rings⸗ 
um. Dieſe Stille und Ruhe der Nacht that ihm 
wohl, ſie ließ die beſſeren und edleren Gefühle, 
welche in ihm erwacht waren, für eine kurze 
Zeit ungeſtört durch ſeine Bruſt hinziehen. 


— Seit der Verſchmelzung der Liberalen 
Vereinigung und der Fortſchrittspartei zu der 
„Deutſchfreiſinnigen Partei“ ſind über zwei 
Jahre vergangen, in deuen allgemeine Neu- 
wahlen zum Reichstage und preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſtattgefunden haben. Nichts deſto⸗ 
weniger iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute noch 
bekümmert darüber, daß den Wählern nach 
dem 5. März 1884 nicht ducch Mandats nieder⸗ 
legung Gelegenheit gegeben worden ſei, ſich 
über den Beitritt ihrer Erwählten zur Fuſion 
auszuſprechen. Dieſe Spekulation des Kanzler 
blattes auf die Dummheit der Wähler wird 
auch bei der bevorſtehenden Erſatzwahl im 
1. Berliner Wahlkreiſe nicht verfangen. 

— Zu der ſchon an ſich lächerlichen Be⸗ 
hauptung der „Natlib. Correſpondenz“, daß 
im Schoße der freiſinnigen Partei des Reichs ⸗ 
tags keine Uebereinſtimmung in der Beurthei⸗ 
lung der auswärtigen Politik der letzten Zeit 
beſtehe, und daß die Partei deshalb nicht die 
Initiative zur Erörterung dieſer Politik im 
Reichstage ergriffen habe, bemerkt der „Fränk. 
Cour.“: „Wir können aus der betreffenden 
Fraktionsſißung umgekehrt mittheilen, daß das 
genaue Gegentheil der Fall und eine abſolute 
Uebereinſtimmung aller Abgeordneten der frei⸗ 
ſinnigen Partei in der Mißbilligung der der ⸗ 
zeitigen auswärtigen Politik Rußland gegenüber 
vorhanden war.“ 

— Die „R. A. Z.“ druckt aus dem un. 

riſch⸗oſſizioſen eg Lloyd“, den fie läch 
licher Weiſe als den beſten Freund der nn 
freiſinnigen, beſonders hinſichtlich der hohen 
Politik bezeichnet, eine Beurtheilung der Hal⸗ 
tung der Deutſchfreiſinnigen im Reichstage und 
in der Preſſe ab, die in der Anklage auf po⸗ 
litiſche Heuchelei gipfelt. Der Artikel des „Peſter 
Lloyd“, ſoweit er vorliegt, macht ganz den 
Eindruck, als ſei er nicht in Peſt, ſondern in 
Berlin verfaßt. Alſo auch nach Peſt gehen un⸗ 
ſere Reptilienfabrikate! 

— Wie der „deutſchen Zuckerinduſtrie“ 
aus Bukareſt mitgetheilt wird, ſtände die deuiſche 
Regierung im Begriff, auf Wunſch der rumäniſchen 
Regierung und gegen andere Begünſtigungen 
ſeitens der letzteren in eine Erhöhung des 
Zuckerzolls auf deutſchen Zucker zu willigen. 
Die „deutſche Zuckerinduſtrie“ ſagt dazu: 
„Wir können nur annehmen, daß unſere Regie- 
rung die Bedeutung des rumäniſchen Marktes 
für die deutſche Zuckerinduſtrie unterſchätzt; 
letztere konnte erſt ſeit dem Zerwürfniß zwiſchen 


Wohl durch eines jeden Menſchen Bruſt 
zieht einmal ein ſolcher erhebender und ver⸗ 
klärender Hauch, um ihn ſortzuziehen und fort« 
zureißen aus den beengenden und erdrückenden 
Beſtrebungen niederer Selbſtſucht. Wohl ein 


jeder Menſch hört einmal in ſeinem Leben einen 


ſolchen erhebenden Mahnruf; er iſt aber zu 
ſchwach, dieſem Rufe zu folgen, ſo bleibt er für 
immer mit all' ſeinem Streben an die Erbärm⸗ 
lichkeiten der Erdenintereſſen gefeſſelt. 

Das umfangreiche Wiſſen des Agenten 
Polenz, fein Eingeweihtſein oft ſelbſt in die 
tiefſten Geheimniſſe, welches im Verein mit 
ſeinem eigenthümlichen Weſen ihn in einem 
faſt unheimlichen Licht erſcheinen ließ und von 
nur ſehr wenigen Menſchen begriffen wurde, 
war allerdings ſchwer zu erklären, wenn man 
nicht eine nähere Bekanntſchaft mit ſeinem 
Leben und ſeiner raſtloſen Thätigkeit hatte. 
Polenz liebte es, all' fein Thun und Leben 
mit einem geheimnißvollen Schleier zu um- 
hüllen, und dies gelang ihm um ſo leichter, 
da er ein unleugbares Talent beſaß, im Ber- 
kehr mit verſchiedenen Perſonen einen ganz 
verſchiedenen Character zu zeigen, oder viel ⸗ 
mehr ſich hinter einer verſchiedenen Maske zu 
verbergen. Zugleich verſtand er es, ſich bei 
den Menſchen anzuſchmiegen und ſich ihnen 
ſtets von ihrer ſchwächſten Seite zu nähern. Für 
dieſe Schwächen hatte er in der That einen 
ausgezeichneten Scharfblick. Er durchſchaute 
den Menſchen, wenn er kaum mit ihm zu⸗ 
ſammengekommen war. Neben dieſen Eigen⸗ 
ſchaften beſaß er allerdings auch eine raſtloſe 


— Aunahme auswärts: Berin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Deka. 47, G. L. Danbe u, Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen 

0. Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 
Oeſterreich und Rumänien den bis her von erſte | pflegen. Die Gloſſe, welche die Ueberſchrift 
rem Lande beherrſchten Markt zu gewinnen | trägt: „Die Knechtſchaft der Lüge“, lautet 


ſuchen und wird deshalb die deutſche Ausfuhr 


dorthin bis heute noch keinen großen Umfang 
erlangt haben. Dieſelbe wird aber ſtets zu- 
nehmen und der rumäniſche 
Dauer gewonnen werden. 
eiligſt Schritte zu thun, um die Zollerhöhung 
zu verhindern.“ 

— Herr Heinrich Villard, der Erbauer 
und frühere Direktor der großen Northern 
Pacific Eiſenbahn wird Anfang October nach 
2½ jährigem Aufenthalt in Berlin für die 
nächſte Zeit wieder nach Amerika (New Nork) 
zurückkehren. Herr Villard iſt bekanntlich von 
Geburt Deutſcher — fein Vater war Gerichts. 
direktor in Zweibrücken — und hat während 
ſeiner langjährigen wirkungsvollen Thätigkeit 
jenſeits des Oceans ſtets bie lebhafteſten Be 
ziehungen zu ſeiner alten Heimath unterhalten. 
Er gehört zu den Wenigen, welche gleich dem 
ihm befreundeten Schurz deutſch und engliſch 
mit gleicher Vollkommenheit ſprechen und 
ſchreiben. Seine Frau iſt eine Tochter des 
bekannten amerikaniſchen Vorkämpfers für die 
Befreiung der Sklaven, Garriſon. Als Herr 
Villard vor 2½ Jahren ſein Amt als Eiſen 
bahndirektor niederlegte, war ſeine Geſundheit 
durch die aufreibende Thätigkeit während der 
großen Geldkriſis, welche mit der Fertig⸗ 


ſtellung der Northern⸗Pacific⸗Bahn zufammen- | die Wal 
traf und alle 5 
geſchwächt. 


the herunter warf, em 
Er kam nach Lernt un 
alten Heimath Erholung und Ruhe zu finden. 
Das iſt ihm gelungen und er hat außerdem 
bier viele Freunde gewonnen, welche ihn un ⸗ 
gern ſcheiden ſehen. Er geht im Intereſſe 
ſeiner Familie für die nächſten Jahre nach 
Amerika zurück, nachdem er ſein Vermögen, 
welches er in der Zeit der Geldkriſis geopfer: 
hatte, in Folge des Steigens der damals ent ⸗ 
wertheten Objekte, wiedergewonnen hat. Wenn 
er in Amerika auch nicht wieder an die Spitze 
einer großen Geſellſchaft zu treten beabſichtigt, 
ſo wird er doch gewiß wie früher, für eine 
Erweiterung der geſchäftlichen und ſonſtigen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den 
Vereinigten Staaten nach Kräften thätig fein 

— In der neueſten Nummer der „Nation“ 
findet ſich wiederum eine jener pointirten Gloſſen 
zur Zeitgeſchichte, welche ein einzel es Gebrechen 
der Gegenwart herauszuheben und dann ſcharf 
beleuchtet vor das Auge des Leſers zu ſtellen 


Thätigkeit, welche ihn nie ruhen ließ, und zu⸗ 
gleich ſchenkte er ſelbſt dem geringfügigſten 
Umſtande, der ihm irgend nützen zu können 
ſchien, ſeine volle Aufmerkſamkeit. Nach ſeinem 
Grundſatze war nichts zu gering, als daß es 
eine kurze Besbachtung und Prüfung verdient 
hätte, denn ſelbſt der kleine Umſtand konnte 
durch die Folgen, welche er nach ſich zog, 
groß und gewaltig werden. 

Als er an dem Abend Kleuſer und das 
Haus Damken verlaſſen hatte, ſchritt er mit 


zufriedener Miene durch die Straßen, denn 


Alles war nach ſeinem Wunſche gegangen, 
und er hoffte mit Zuverſicht, daß ſein Plan 
gelingen werde. Gegen ſeine ſonſtige Ge⸗ 
wohnheit geſtattete er ſeiner zufriedenen und 
freudigen Stimmung einen Ausdruck auf ſeinem 
Geſichte. Es vermochte ja Niemand zu er⸗ 
rathen, wodurch ſie hervorgerufen war. 

Ein junger Mann begegnete ihm mit freund ⸗ 
lichem Gruße eilte er auf ihn zu. Es war 
ein Reiſender des Hauſes Buchmann. Polenz 
kannte ihn ſchon ſeit Jahren und faſt ohne 
Veranlaſſung hatte ſich zwiſchen beiden Männern 
ein freundſchaftliches Verhältniß gebildet. 
„Ha, Herr Blume!“ rief der Agent, en er 
dem jungen Manne die Hand entgegenſtreckte. 
„Sie hier? Ich glaubte Sie auf Reiſen.“ 

„Ich bin auch erſt ſeit einigen Tagen zu- 
rückgekehrt,“ erwiederte der junge Mann, „ich 
werde in einigen Tagen die Stadt ſchon wieder 
verlaſſen.“ 

„So ſchnell wollen Sie ſchon wieder fort?“ 
rief der Agent. „Ich hatte mich darauf ge⸗ 


Markt auf die 
Wir rathen daher 


d eſes 9 Borteb, ruft er Bey iſt mir 2 10 aufs 


in ihrem weſentlichſten Theil: „Ein Pädagoge 
machte in dieſem Sommer eine Reife nach Eng⸗ 
land, um das dortige Schulweſen zu ſtudiren. 
Bei der Beſichtigung höherer Knabenſchulen 
findet er in einem Punkte einen großen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen ihnen und den gleichartigen 
deutſchen Anſtalten. Die engliſchen Lehrer bringen 
den Schülern großes Vertrauen entgegen, welches 
von dieſen durch Wahrhaftigkeit und Offenheit 
belohnt wird, während die deutſchen Schüler 
es nur in Ausnahmefällen für eine Schande 
halten, ihre Lehrer zu belügen. Es iſt Ehren⸗ 
ſache eines jeden Schülers, ſo ſagt z. B. das 
Schulgeſetz einer der beſuchten Anſtalten, ſich 
wie ein Gentleman zu betragen. In ſeinem 
ganzen Verhalten feinen Lehrern und Kamera» 
den gegenüber muß er ſich beſtreben, in erſter 
L nie vollkommen aufrichtig und ehrenhaft zu 
fein, die Wahrheit zu ſagen und niemanden zu fürch⸗ 
ten. Sein Wort wird immer als Wahrheit ange⸗ 
nommen werden. Eine Lüge zu ſagen, wird als der 
ernſteſte Bruch der Schuldisziplin angeſehen. Die 
Lehrer werden ihren Schülern vertrauen und die 
Schüler ihren Lehrern und ein Schüler dem 
andern. Dieſe Erfahrung machte einen tiefen Ein« 
druckaufden deutſchen Pädagogen. Er erinnerte ſich, 
daß in der Aula ſeines heimathlichen . 
ſiums der es angeſchrieben heht: Erkennt 


Herz gefallen, wie hier. Als ich den freien 
und doch keineswegs reſpektloſen Ton bemerkte, 
in welchem hier die Schüler mit den Lehrern 
verkehren, da kam mir plötzlich jener Spruch 
in den Sinn und ich erkannte, daß dies die 
Freiheit iſt, welche die Wahrheit für die Herzen 
der Zöglinge herbeiführt. Möge es auch uns 
in Deutſchland gelingen, die Schulen von der 
Knechtſchaft der Lüge zu befreien und zur gött⸗ 
lichen Freiheit der Wahrheit zu führen! Alſo 
die deutſchen Gymnaſien in der Knecht chaft der 
Lüge! .. .. In den Thatſachen hat er nicht 
unrecht. Der engliſche Knabe der höheren 
Stände ift gewöhnt, mit den Lehrern offen 
und vertrauensvoll zu verkehren. Die deutſchen 
Schüler ſehen in ihren Lehrern gefürchtete, 
nicht ſelten ſogar gehaßte Herren und Meiſter, 
zu denen ſie wirkliches Zutrauen nicht haben. 
Die Folgen davon ſind, wie ſie der Pädagoge 
aus eigener Erfahrung ſchildert. Natürlich 


freut, mit Ihnen wieder einmal einen Abend 
beiſammen zu ſein. Sie ſollten mir von Ihren 
Reiſen erzählen, und Sie wiſſen ja, wie ger 
müthlich wir ſtets an ſolchen Abenden geweſen 
find. Wahrhaſtig, mein lieber Herr Blume, 
es thut mir ſehr leid, daß Sie uns ſchon fo 
bald wieder verlaſſen wollen!“ 

„Ich bin der Sclave des Geſchäfts,“ er⸗ 
widerte Blume, „mein Wille hört auf, wenn 
mein Prinzipal befiehlt. Ich bliebe gern noch 
einige Zeit hier, um alle meine Freunde und 
Bekannte wieder zu ſehen. Es geht nicht. 
Wie wäre es aber, Herr Polenz, wenn Sie 
mir dieſen Abend ſchenken wollen? Haben Sie 
Zeit, mir noch ein paar Stunden Geſellſchaft 
zu leiſten.“ 

„Ich mache mir Zeit,“ entgegnete der Agent, 
„damit Sie erkennen, wie viel Werth ich auf 
Ihre Geſellſchaft lege. Kommen Sie, ich gehe 
mit Ihnen. Aber wohin? Wiſſen Sie keinen 
Ort, wo wir ganz ungeſtört mit einander 
plaudern können, den ich will Sie genießen, 
lieber Freund, und nicht die Menſchen. Menſchen 
habe ich hier immer und frage wahrlich nichts 
darnach. Wohin gehen wir?“ 

Der junge Mann ſchien ſich durch dieſe 
Worte geſchmeichelt zu fühlen. Ein ſelbſtbe⸗ 
wußtes Lächeln zuckte um ſeinen Mund. Er 
ſchien einen Augenblicknachzuſinnen, dann ſprach er 

„Wollen Sie mit in dis Gaſthaus kommen, 
in welchem ich logire? Auf meinem Zimmer 
ſind wir ganz ungeſtört, und wir können dort 
ebenſo gut eine Flaſche trinken, wie an jedem 
anderen Orte. (Fortſetzung folgt.) 


nicht in allen Fällen. Es giebt Lehrer, die 
ſich die Liebe ihrer Schüler erwerben, auch in 
Deutſchland, und es giebt auch Gymnaſien, in 
welchen durchgängig ein gutes Verhältniß 
zwiſchen Lehrern und Schülern herrſcht. Aber 
im allgemeinen (wir meinen nur in vielen 
Fällen, die Red.) iſt das gefällte Urtheil 
zutreffend. Es enthält einen ſchweren 
Tadel gegen die Regierung, welche ſo bedenk⸗ 
liche Zuſtände hat einreißen laſſen. Fortſchritt⸗ 
liche, ſozialiſtiſche oder polniſche Bosheit iſt es 
nicht geweſen, welche dazu angereizt hat; von 
dieſem Verdachte iſt derjenige, welcher ſo hart 
geurtheilt hat, gänzlich frei, was er ſagt, iſt 
ſeine ganz unbefangene, ihm ſelbſt ſehr ſchmerz⸗ 
liche Meinung. Es iſt kein anderer als der 
Oberlehrer Dr. Raydt, der ſich als unbedingter 
Anhänger der Regierung einen politiſchen Namen 
gemacht hat. Die Erleuchtung iſt über ihn 
gekommen, wie ein Blitz und er hat ſich ge · 
drungen gefühlt, ohne viele Ueberlegung aus ⸗ 
zuſprechen, was er geſchaut hat. Aber er hat 
nur die einzelne Erſcheinung geſehen, und iſt 
ſich ihres Zuſammenhanges nicht bewußt. Nur 
der Schule mißt er die Schuld bei und von 
ihr allein verlangt er Beſſerung. Darin hat 
er Unrecht. Was er in der Schule geſehen, 
kann er in unſern ganzen öffentlichen Zuſtänden 
fisden, wenn er fie ebenio unbefangen be- 
trachtet. Deutihland, das eine Zeitlang ſich 
empor zu ringen verſuchte, iſt wieder ein voll 
ſtändiger Polizeiſtaat geworden. Alles wird 
wieder reglementirt und kontrolirt. Jedem 
wird die Neigung beigemeſſen, unrecht zu han ⸗ 
deln und um ihn ſelbſt und die Geſellſchaft 
davor zu behüten, wird ein immer künſtlicher 
durchgebildetes Syſtem von prophylaktiſchen 
Maßregeln mit immer größerem Raffinement 
angewendet. Die in jedem Volksleben unver⸗ 
meidlichen Verſchiedenheiten in Meinungen und 
Intereſſen find durch unzweckmäßige Einmiſchung 
des Staates ungemein verbittert und ein Anlaß 
zu heftigſter Verſeindung. Mißtrauen und 
Haß ſind ganz ungewöhnlich ſtarke Faktoren 
in dem deutfchen öffentlichen Leben geworden; 
es iſt eben in der Knechtſchalt der Lüge und 
muß ao zur göttlichen Freiheit der Wahrheit 
geführt werden, und darum iſt es auch die 
Schule.“ rs 
Eſſen a. R., 25. September. Wie die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, hat 
geſtern Vormittag 0 
Konſolidation bei Schalke in Schacht 2 eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden, 
durch welche 45 Bergleute geisdtet, 16, darunter 
9 ſchwer, verwundet wurden. Ein vom Ober ⸗ 
Bergamte Dortmund abgeſendeter höherer Be · 
amlter iſt bereits am Unglücksorte eingetroffen. 
München, 25. September. Der Prinz⸗ 
regent iſt mit großem militäriſchen und Civil⸗ 
gefolge, dem Miniſter des Innern und den 
oberſten Hofchargen heute 8 Uhr Morgens 
zum Beſuche von Augsburg. Nürnberg, Würz 
burg und Ansbach abgereiſt. Das zahlreiche 
Publikum auf dem Bahnhoſe brachte lebhafte 
Hochrufe aus. 


Au sl am. 


Warſchau, 25. September. Die Nach⸗ 
richt einiger Wiener Blätter, Gurko habe ſämmt⸗ 
lichen Brigadiers befohlen, je vier Geſchütze 
zu mobilifieren für eine bulgarische Occupations -; 
armee, wird von beſtunterrichteter Seite als 
unwahr bezeichnet. 

Wien, 26. September. Die meiſten Wiener 
Morgenblätter bringen Leitartikel über die 
jüngſten Auslaſſungen der deutſchen Offiziöſen 
und über das auftro » deutſche Bündniß. Die 
„Neue Freie Preſſe“ wirſt der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ Albernheit, Verläum ung und Verlogen⸗ 
deit vor. Sie konſtatirt, daß die öſt erreichiſche 


Aus der Penſion. 


Ida Oppenheim. 
(Fortſetzung.) 
II 


Eben hatte eine berühmte, europäiſche 
Sängerin in einem der rieſigen Säle Newyorks 
das letzte Lied geſungen und grüßte zum letzten 
Male ihre begeiſterten Hörer, die ſie mit den 
köſtlichſten Blumen überſchütteten und durch 
Rufen und Klatſchen ſie immer wieder und 
wieder aufs Podium lockten. Endlich, nach 
mehreren Minuten vergeblichen Harrens eilte 
die Menge den geöffneten Thüren zu, um fo 
raſch als möglich dem heißen Saale zu ent⸗ 
fliehen. Gerard d' Harville, der Neffe unſerer 
kleinen Freundin, befand ſich ebenfalls unter 
den Zuhörenden und war gerade im Begriffe, 
aus der Saalthür zu treten, als er feſtgehalten 
und bei ſeinem Namen genannt wurde. 

Er wandte ſich um und rief freudig über⸗ 
raſcht aus: „Iſt es möglich, Du Freund, wer 
hätte das gedacht, Dich hier in der neuen 
Welt nach vielen Jahren zu treffen. Groß 
und ſtark biſt Du geworden, Dir ſcheint das 
Klima gut bekommen zu ſein. Doch komm,“ 
fuhr er fort, ſeinen Arm ia den des Freundes 
legend, „hier iſt nicht gut zu plaudern. Feiern 
wir unſer Wiederſehen in einem Hotel bei einer 
guten Flaſche Sekt.“ Bald hatten ſie ihr Ziel 


10 Uhr auf der Zeche 


machen, wobei m 


Preſſe das deutſche Bündniß hochhalte und be⸗ 


hauptet, die Vertheidigung deutſcher Drient- 
politik durch die Offiziöſen habe die hier laut 
gewordenen Zweifel verurſacht. Die offiziöſe 
„Preſſe“ bedauert, daß dieſe Polemik eniſtan⸗ 
den ſei, fie hält aber das Bündniß für uner- 


ſchüttert. Das hochkonſervative „Vaterland“ 
glaubt, die offiziöſen deutſchen Auslaſſungen 
ſollten zeigen, in welcher Richtung ſich Tiszas 
bevorſtehende Erklärung zu bewegen hätte. Die 
nationale „Deutſche Zeitung“ drückt ihr vollſtes 


Vertrauen in die deutſche Politik aus und 


wünſcht die Sanktionirung des Bündniſſes durch 
die Parlamente. Die ungariſchen Blätter fertigen 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcharf ab, deren 
Aerger und Grobheiten auf der Abneigung da» 
gegen beruhen, 
Parlament 
Meinung noch etwas bedeuten. 


daß in Ungarn das 
und die öffentliche 


Soſia, 26. September. Sollte General 


Kaulbars irgend welche wichtige Vorſchläge 
machen, ſo wird die Regierung erklären, ſie ſei 
lediglich ein proviſoriſches, nur die Ordnung im 


Auge behaltendes, die Geſchäfte führendes Or⸗ 
gan. Sie könne keine Konventionen ſchlie ßen 
und Verpflichtungen übernehmen. Dies wäre 
allein die Aufgabe des künftigen neuen Fürſten. 

London, 25. September. Das Parla- 
ment hat ſich vertagt. Die Thronrede be⸗ 
zeichnet die Beziehungen Englands zu den 
Auslands mächten als freundſchaftliche, erwähnt 
auch der Thronentſagung des Fürſten von 
Bulgarien und der Vorbereitungen zur neuen 
Fürſtenwahl und ſagt darüber: Ich habe, ſo · 
weit dies England betrifft, konſtatirt, daß keine 
Schmälerung der Bedingungen eintreten wird, 
welche Bulgarien durch Verträge verbürgt 
find. Die anderen Mächte haben ähnliche Ber- 
ſicherungen abgegeben. Die Thronrede kündigt 
eine Enquetekommiſſion über das iriſche Lehens · 
weſen und die iriſche Landakte an. 

London, 24. September. Ein hervor⸗ 
ragender Anhänger Parnells erklärte Folgendes 
als den Plan der iriſchen Partei: Sowie der 
nächſte Pachtzins fällig iſt, werden die Pächter 
eines jeden Gutes zuſammentreten, um zu be⸗ 
fließen, welche Proportion des Pachtzinſes 
ſie bezahlen wollen. Dieſer Beſchluß wird für 
alle Pächter bindend ſein, und die Geſammt⸗ 
pächter Irlands werden auf das Kräftigſte von 
der Genoſſenſchaft der verbündeten Pächter 
unterſtützt, die in 1400 Filialen der National- 
Liga vereinigt ſind. — Vorgeſtern kam es in 
Portumna (Grafſchaft Galway) zu Ruheſtö 
rungen. Die Polizei, welche gegen die Ruhe 
ſtörer einſchritt, wurde von dem Pöbel, der 
die Verhafteten zu befreien ſuchte, mit Steinen 
beworfen und mußte von ihren Stöcken Gebrauch 
tere Perſonen verwundet 
wurden. — Der Standard äußert ſich über die 
jüngſten Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ dahin, 
daß England zu einem feſten, die ruſſiſche 
Politik auf der Balkanhalbinſel zur äckweiſenden 
Vorgehen aus den blos platoniſchen Meinun- 
gen — wenn England ſich erſt zur nochmaligen 
Vertheidigung der Türkei entſchließe, es nicht 
ohne mächtige Unterſtützung bleiben werde 
— keine Grundlage fände. Darauf laſſe 
ſich keine unwiderrufliche Aktion begründen. 
Wenn man auf das Verhältniß Frank⸗ 
reichs zu Deutſchland hinweiſe, fo dürfe man 
auch die Thatſachen nicht überſehen, daß 
England an Indien denken müſſe und nicht 
Schlachten auf dem europäiſchen Kontinent 
ſchlagen könne, während Aſien feine Aufmerk- 
ſamkeit in Anſpruch nehme. Angeſichts der 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Verſuche in Kon 
ſtantinopel, den Einfluß Englands daſelbſt zu 
untergraben, werde das europäiſche Konzert zu 
einem Scheinbilde. England könne unter dieſen 
Umſtänden nur Geduld üben und eine beſſere 


Die Königin beſuchte die Wittwen der gefallenen 
Offiziere 
Urtheile der Kriegsgerichte gehen zur Reviſion 
an das Obergericht; die Exekutionen find da⸗ 
her nicht unmittelbar bevorſtehend. General 


dene Sergeanten in Madrid garniſonirender 
Regimenter wurden verhaftet. 
Belagerungszuſtandes wird von der Dauer der 
militäriſchen Prozedur abhängen. 


gierungspräſident unſere Stadt, um die pro« 
jektirten Chauſſeelinien Saalfeld. Alt Chriſtburg 
und Saalſeld Gerswalde in Augenſchein zu 
nehmen. — In dieſen Tegen iſt in der 
Ramter Forſt ein Edelhirſch erlegt worden, 


Mädchen. Der Herr verſetzte dem Beamten 


übt. Nach einer Bekanntmachung des Erſten 
Staatsanwalts zu Liſſa lenkte ſich alsbald der 
Verdacht auf den Pferdehändler, Schuhmacher 
Joſef Kwinecki zu Görchen, Kreis Kröben ger 
boren, 50 Jahre alt. Heute ſchreibt nun das 
hieſige „Kreisblatt“ Folgendes: „Der der That 
verdächtige Pferdemakler Kwinecki iſt am Mit⸗ 
woch auf dem Jahrmarkt in Schmiegel ergriffen, 
zur Haft gebracht und dann in das Land» 
gerichtsgefängniß zu L ſſa, wo die Unterſuchung 
geführt wird, abgeliefert worden. Rawitſcher 
Handelsleute, welchen bekannt war, daß Kw. 
verfolgt wurde, machten einen Gendarm auf 
denſelben aufmerkſam, welcher nach bei der 
Polizeiverwaltung eingezogener Erkundigung 
ſeine Verhaftung vornahm. Die Polizeiver⸗ 
waltung in Schmiegel war von der königl. 
Staats anwaltſchaft in Liſſa auf Anſuchen der 
Rawitſcher Polizeiverwaltung mit Weiſung 
verſehen worden, weil vermuthet wurde, daß 
Kw. den Markt in Schmiegel beſuchen würde. 
Weitere Mittheilungen müſſen vorläufig im 
Intereſſe der Unterſuchung unterbleiben.“ 


. 8.) 
Kolmar, 25. Sep. Das Mühlengrundſtück 
Borkmühle, bisher dem Oekonom A. Richter 
gehörend, iſt nach der „Oſtd. Pr.“ im Sub⸗ 
haſtationstermine beim biefigen Amtsgerichte 
von dem Rentier Rennert aus Schönlanke für 
den Preis von 51 000 Mk. erſtanden worden 

£okales. 

Thorn, den 27. September. 
— [Bum Empfange des Herrn 
Minifter v. Bötticher! treffen, wie wir 
ſoeben erfahren, heute Abend bie Herren Ober- 
Präsidenten v. Ernſthauſen und Regierungs⸗ 
Präſident Freiherr von Maſſenbach hier ein. 
— [Militairiſche z.] v. Spankeren, 
Oberſt und Inſpekt. der 9 Feſt. Inſp., in Ge 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Beni. 
und der Unif. des Garde Bion. Bats. zur 
Disp. geſtellt. Becker I., Pr. Lt. à la suite 
des Fuß- Art. Regts. Nr. 11, unter Embindung 
von feiner Stellung als Direkt. Aſſiſtent bei 
den techniſchen Inſtituten der Art., in das Regt. 
einrang. Metz, Port. Fähnr. v. 4. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 21, zum Sek. t. befördert. Dittrich, 
Unteroff. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, 
zum Portepee Fähnrich, befördert. Port. 
Fähnr. Reimer vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 
Dopatka vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, Wend⸗ 
land vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, unter 
Verſetzung in das Pion. Bat. Nr. 16, Jouin 
vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, — zu außer 

etatsmäßigen Sek. Lis. befdrbert, N 
— [Jubiläum.] Heute begeht Herr 
Reichs bankpräſident, Excellenz von Dechend fein 
50jähriges Dienſtjubiidum. Die Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn bat dem Herrn 
Jubilar eine kunſtvoll aus geſtattete Abreſſe 
überreichen laſſen. Dieſelbe auf Pergament, in 
altgothiſcher, farbiger Schrift niedergeſchrieben, 
hat folgenden Wortlaut: Hochverehrter Herr 
Reichsbank Präſident! Ew. Excellenz bringen 
wir zu dem Tage, an welchem Sie vor fünfe 
zig Jahren in den Dienſt des Preußiſchen 
Staates eintraten, unſere ehrerbietigſten Glück⸗ 
wünſche dar. Seit jener Zeit iſt unter Füh⸗ 
rung Preußens das Deutſche Reich erwachſen, 
welches alle deutſchen Stämme zu dem mächtigen 
Gemeinweſen geeinigt hat, wi: Europa ein 
Gleiches nicht aufzuweiſen hat. Ew. Excellenz 
iſt es durch Gottes Gnade und unſeres Kaisers 
beſonderes Vertrauen vergönnt geweſen, au 
dieſem großen Werke ein flußreich und neu⸗ 
ſchaffend in der ſegensreichſten Weiſe mitzu⸗ 
arbeiten und die deutſche Einheit auf einem 
Gebiete begründen zu helfen, auf welchem die 
materiellen Lebensbedingungen unſeres Volkes 
ſondern auch ſeine Beziehungen 


Bundesgenoſſen, ſo angenehm es ihm auch ſein 
würde, mit irgend einer Macht zur Err ichung 
eines gemeinſamen Zweckes zuſammen zu 
wirken. Das engliſche Reich ſei thatſächlich 
unverwundbar gegen jeden Angriff, welcher 
gegen daſſelbe im Schilde geführt werden 
dürfte, deshalb werde England ſich auch nicht 
durch diplomatiſche Künſte aus ſeinen Bahnen 
verdrängen laſſen. 

Madrid, 25. September. Spaniſche In- 
ſurgentenbanden wurden an der Pyrenäengrenze 
mit ſpaniſchen regulären Truppen handgemein. 


Belarde und Graf Miraſol. Die 


Villacampa wird zuerſt abgeurtheilt. Verſchie 


Die Dauer des 


Provinzielles. 


Kulm, 26. September. Herr Major Gehr 
vom 7. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 44 iſt unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjut. bei 
dem Generalkommando des 1. Armeekorps und 
unter Verſetzung in das Kadettenkorps, zum 
Kommandeur des Kadettenhauſes zu Kulm er ⸗ 
nannt. 

Elbing, 25. September. Ueber das Auf 
treten des Herrn Stöcker bei ſeiner jetzigen 
Agitationsreiſe ſchreibt treffend die „Elb. conſ. 
Zeitung“: Herr Stöcker iſt an krä; tigen Bil 
dern zur Begeiſterung ſeiner Zuhörer ſehr reich. 
Er erzählte als lebendiges Beispiel der Ente 
chriſtlichung Berlins, daß ein 13jähriges Mäd⸗ 
chen bei ſeinem Anblick gezittert habe, weil es 
noch nie einen Geiſtlichen geſehen, das ſei 
früher geweſen, heute zittere allerdings mancher, 
wenn er ihn ſähe. Man ſieht, daß der 
Herr Hofprediger von ſeiner ei · 
genen werthen Per ſon keine ge⸗ 
ringe Meinung hat. Uebrigens 
athmen feine Redebilder nicht 
im Geringſten den feinen Geiſt 
eines Abraham a Santa Clara, 
ſie ſtreifen ſehr oft verzweifelt 
nahe ander Grenze des Erlaubten. 

Mohrungen, 24. September. Heute 
nach 9 Uhr Vormittags traf Herr Regierungs- 
Präſident Studt in Begleitung unſeres Land ⸗ 
rathes, Geheimen Regierungs⸗Rathes v. Spies 
hier ein, wohnte den Uebungen der freiwilligen 
Feuerwehr bei und darauf dem Unterricht in 
der Stadtſchule. Um 11 Usr verließ der Re⸗ 


welcher ohne Geweih über 3 Ctr. wog. 
Neidenburg, 27. Septbr. In Przellenk 

behelligte ein ruſſiſcher Grenzbeamte in ver ⸗ 

gangener Woche die auf dem Felde arbeitenden 


dafür einen leichten Hieb mit einem Stock. 
Der Grenzbeamte zog ſich auf ruſſiſches Gebiet 
zurück und feuerte einen Schuß auf den Herrn 
ab, welcher jedoch nicht dieſen ſondern den in 
der Nähe befindlichen Knecht traf und zwar 
mit ſofort tödtlicher Wirkung. — In dem be 
nachbarten polniſchen Städtchen Mlawa iſt mit 
Rückſicht auf die vielen Brände das Rauchen 
auf den Straßen verboten und iſt die es Ver · 
bot am vergangenen Sonntag zur Renntniß 
des Publikums gebracht. 

Rawitſch 24. Sepibr. An dem Haus ⸗ 
hälter Michael Szalkowski wurde, wie gemeldet, 


am 19. d. Mis. ein brutaler Raubmord ver- nicht allein, 


Lage der Dinge abwarten; es bedürfe keiner 


erreicht und ſaßen in einem behaglichen, hell⸗ 
erleuchteten Zimmer eines großen Gaſthofes. 
Gerard füllte die Gläſer und rief: „Erneuern 
wir mit dem erſten Glaſe unſern Freundſchafts⸗ 
bund, möge der langen Trennung ein langes, 
fröhliches Beiſammenſein folgen.“ Nachdem 
ſie getrunken, forderte er ſeinen Freund auf, 
ihm von feinem Leben und Schickſalen in den 
letzten Jahren zu erzählen. „Du weißt,“ ſagte 
Emile de Creſpy, daß ich noch vor Beendigung 
meiner Studien in Paris an das Krankenbett 
meines Vaters gerufen wurde. Ich kam noch 
zur rechten Zeit, um von ihm den Segen zu 
erhalten und ihm die Augen zuzudrücken. Mit 
dem Momente ſtand ich allein in der Welt. 
Meine Mutter hatte ich kaum gekannt, Ge⸗ 
ſchwiſter hatte ich nie beſeſſen und den wenigen 
Verwandten war ich entfremdet worden. Einige 
alte Diener und ein treuer Verwalter halfen 
mir Unkundigen, das Herrenhaus und die au⸗ 
grenzenden Ländereien durch moderne Einrich- 
tungen in Stand zu ſetzen. Als nach einigen 
Jahren alles in Ordnung war und ich wenig 
zu thun hatte, wurde mir die Einſamkeit, in 
der ich lebte, immer mehr und mehr fühlbar. 
Ich wollte hinaus in die Welt, unter Meuſchen 
leben und vor allem meine Kenntnifje bereichern. 
Ich ging zuerſt auf kurze Zeit nach Paris, 
doch bald fühlte ich, daß mir das Talent 
fehlte, den eleganten Kavalier zu ſpielen, ich 


Tagen. Vorher batte er ſich bitter beklagt, 
ſein Kind nicht öfter geſehen zu haben und 
mit faſt gebrochener Stimme diktirte er mir 
einen Brief, den ich ihr ſelbſt übergeben ſollte. 
Meine Heimath liegt einige Stunden von K., 
ſo reiſe ich jetzt direkt nach Hauſe, um den 


fing an, dieſen beſchäftigten Müßiggang zu 
haſſen und war eben im Begriff, die Reſidenz 
zu verlaſſen, als ich von einer wiſſenſchaftlichen 
Expedition hörte, zu der ſich ein deutſcher Bros 
fefior Herbert mit mehreren Gleichgeſinnten 
rüjtete. Nach eing⸗zogenen Erkundigungen trat 
ich mit dem Profeſſor in Korreſpondenz. Schon 
durch die Briefe lernte ih ihn näher kennen 
und bald ſollte ich an ihm einen treuen, väler⸗ 
lichen Freund beſitzen. Unſer erſtes Unter⸗ 
ne men war ſehr fruchtbringend und brachte 
beſonders dem Profeſſor bedeutenden Ruf durch 
die Werke, welche er daüber verfaßt hatte. 
Bald folgten dem erſten mehrere andere nach 
Amerika. Ueberall war ich frin Begleiter. 
Vor ungefähr einem Jahr wollten wir heim. 
Er hatte eine Tochter im Städtchen K. in der 
franzöſiſchen Schweiz, die ſich im Penſionat 
der Madame Dupont, einer Freundin meiner 
Mutter aufhielt, dieſe wollte er wiederſehen. 
Er ſehnte ſich nach feinem Kinde, doch ſollte 
dieſe Freude ihm nicht mehr gegönnt ſein. 
Wir wollten noch vor unſerer Einſchiffung eine 
Korallenin’el in Südamerika in Augenſchein 
nehmen. Glücklich waren wir angelangt und 
beſichtigten das Eiland, als ein Haufe Ein⸗ 
heimiſcher uns überfiel. Drei unſerer Gefähr⸗ 
ten wurden getödtet und mein armer Freund 
ſchwer verwundet. Er mußte entſetzliche 
Schmerzen leiden und verſchied nach einigen 


trifft ſich ja herrlich, entgegnete freudig 
Gerard, „da machen wir ja gemeinſam unſere 
Ricktreiſe. Auch mein Biel it K. Meine, 
mir ſchon in der Kindheit beſtimmte Braut 
Clémence wird in dem Benfionat von Madame 
Dupont erzogen und dort ſoll ich fie näher 
kennen lernen. Wie bin ich neugierig auf den 
Wildfang. Ich ſehe fie noch immer vor mir 
mit den wirren, dunklen Locken und den feuri⸗ 
gen Augen, aus denen Uebermuth und Lebens⸗ 
laſt blitzten. Wer weiß, ob die Poliranſtalt 
von Madame alle Natürlichkeit und Wildheit, 
die ihr ſo reizend ſtand, abgewöhnen konnte.“ 
Noch lange plauderten die Freunde von ver⸗ 
gangenen Tagen und malten ſich im Geiſte die 
Zukunft in hellen, roſigen Farben, bis die 
Uhr ihnen zeigte, daß es Zeit ſei, ſich zu 
trennen. Mit einem herzlichen Händedruck 
ſchieden ſie von einander und mit dem Ent⸗ 
ſchluß, ihre Reiſe zu beſchleunigen und das 
nächſte Schiff zu benutzen. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Auftrag des todten Freundes zu erfüllen. Das 


zu allen g. bildeten Nationen der Welt tags 
läglich zum vollwerthigen Ausdruck gelangen. 
Wahrlich — es iſt damit ein Rieſenwerk vollendet, 
Dem Handels ſtande — dem langjährige Er- 
fahrung einen Vergleich der Vergangenheit mit 
der Gegenwart nahe legt — kommt es in erſter 
Sinie zu, dem Manne feinen Dank und feine 
Huldigung darzubringen, der ſeine beſten Kräfte, 
seine ſchöpferiſchen Ideen dem großen Vater⸗ 
lande lange Jahre hindurch in aufopfernder 
Arbeit gewidmet hat, und der mit Befriedigung 
auf das Erreichte zurückblicken kann. Ew. 
Excellenz bitten wir in dieſem Sinne unſeren 
ehrerbietigſten Dank freundlichſt aufnehmen zu 
wollen. Wir verbinden damit den herzlichen 
Wunſch, daß die gütige Vorſehung Ew. 
Excellenz auch ferner zum Wohle des Reichs 
in Kraft erhalten und ſchützen wolle. Thorn, 
27. September 1886, Die Handelskammer für 
Kreis horn Adelph 1. Vorſitzender, Kittler 
2. Vorſitzender, Emil Dietrich, Herrmann 
Ss wartz jun., delegirte Mitglieder. Angefer 
tigt iſt die Adreſſe von Herrn W. Collin in 
Berlin, die Unterſchriften hat Herr Lithograph 
D. Feyerabend hierſelbſt in kunſtvoller Weise 
hergeſtellt. Die Adreſſe befindet ſich in einem 
mit dem ſtädtiſchen Wappen geſchmückten Um⸗ 
ſchlage, oberhalb der Inſchriſt befinden ſich die 
Wappen des Jubilare, des deutſchen Reichs 
| und der Stadt Thorn, ſämmtliche Wappen 
werden gehalten von einer den Handel dar⸗ 
ſtellenden Figur. 


— [Amts vorſteher.] Herr Landrath 
Krahmer veröffentlicht in dem uns heute von 
der Poſt zu gegangenen Kreisblatt datirt 25. 
September eine unterm 21. d. Mts. 
erlaſſene Bekanntmachung, inhalts deren der 
Herr Ober- Bräfident folgende Herren als Amts⸗ 
vorſteher reſp. Stellvertreter für die Amts⸗ 
periode 1886/91 wieder bezw. neu ernannt hat: 

r den Bezirk Lulkau: Als Amts vorſteher 
Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo, als Stell- 
vertreter Rutergutsbeſitzer Weinſchenck⸗Lulkau. 
Für den Bezirk Kunzendorf: Als Stellvertreter 
Rittergutöbefiger von Szaniecki⸗Nawra. Für den 
Bezirk Birglau: Als Stellvertreter Ritterguts⸗ 
beſitzer von Rüdgiſch⸗ Rüdigsheim. Für den 

Bezirk Sternberg: Als Amts vorſteher Guts⸗ 
beſitzer Feldt⸗Kowroß, als Stellvertreter Ritter⸗ 
guts beſitzer Guntemeyer-Browina Für den Be⸗ 
zirk Ottlotſchin: Als Amts vorſteher Kuſel-Kutta, 
als Stellvertreter Förſter Heldt⸗Karſchau. Für 

ö den Bezirk Podgorz: Als Amtsvorſteher Bürger⸗ 
meiſter Kühn baum Podgorz. Für den Bezirk 
Neſſau: Als Stellvertreter Gemeindevorſteher 


2 eute morgen ½1 Uhr, enter 
der unerbittliche Tod, ganz 
plötzlich an Herzlähmung uns unſeren 
innig geliebten guten Gatien, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Bruder 
und Schwager den 


Bäckermeiſter 


Heinrich Hey 


im Alter von 52 Jahren, was wir 
Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theiln ihme bittend anzeigen. 
Thorn, 27. September 1-86. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Medicinal- 
Tokayer. 


{ 
i 
| 


Schutzmarke. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordueten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 29. September cr. 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 
A. Vorlage aus früherer Sitzung. 

1. Antrag auf Genehmigung zur Anlegung 
einer Pumpſtation für die projektirte 
Waſſerleitung auf dem Terrain bei 
Fort III. mit einem Koſtenbetrage von 
3000 M. 

B. Neue Vorlagen: 

2. Antrog auf Bewilligung der Koſten von 
750 M. zum Aus bau des Kruggebäudes 
und Stalles in Barbarken; 

3. Finalabſchluß der Schlachthaus⸗Kaſſe pro 
1. April 1885/86; 

4. Antrag auf Genehmigung zur Aufſtellung 


Kaddatz⸗Gr. Neſſau. Für den Bezirk Leibitſch: 
Als Amtsvorſteher Mühlengutsbeſitzer Weigel ⸗ 
Leibiiſch. Für den Bezirk Birkenau: Als Amts- 
vorſteher Hofbeſitzer Krüger⸗Mlyniec. Für den 
Bezirk Chelmonie: Als Stellvertreter Land⸗ 
wirth Kuntze Leszuo. Für den Bezirk Grün⸗ 
felde: Als Stellvertreter Beſitzer Rinow zu 
Zielen. Für den Bezirk Zelgno: Als Amtsvor⸗ 
ſteher Guts beſitzer Hauptmann Henkel⸗Seehof, 
als Stellvertreter Gutsbeſitzer, Hauptmann 
Hertell⸗Zajonskowo. Für den Bezirk Pauls hof: 
Als Amts vorſteher Gutsbeſitzer Stoboy Pauls · 
hof, als Stellvertreter Hofbeſitzer Kappis-Neu⸗ 
Skompe. Für den Bezirk Papau: Als Amts, 
vorſteher Gutsbeſitz er Feldtkeller⸗Kleefelde als 
Stellvertreter Gutsbeſitzer Papenfuß » Frei- 
ſchulzerei Papau. 

— [Die Anſiedlungs⸗ Kom 
miffion] bat der Gneſ. Ztg. zufolge das 
im Gneſener Kreiſe belegene Rittergut Ruchocin, 
welches ſchon vor ei igen Wochen von der Be⸗ 
ſitzerin Frau v. Gutowska der Regierung zum 
Kauf ang-boten worden war, definitiv ange 
kauft; daſſelbe hat einen Flächeniahalt von 
3625 Morgen. — Auch iſt die Herrſchaft 
Rynsk, wie wir heute erfahren, für circa 
2 Millionen M. zu Koloniſationszwecken ange⸗ 
kauft worden. 

— [Der Wintergarlenl im Schützen ⸗ 
hauſe iſt nunmehr vollſtändig eingerichtet. Herr 
Gelhorn hat für Ausſchmückung und auch für 
Ventilation beſtens geſorgt, der Aufenthalt im 
Wintergarten iſt ein ſehr angenehmer. Speiſe 
und Getränke laſſen nichts zu wünſchen übrig. 

— [Unglücksfall.] Am 23. d. M. 
ſtellte der Yjährige Knabe Hugo Siebrandt 
während der Pauſe auf dem Turnplatze der 
Jakobsvorſtadtſchule an einem Querbaum Turn- 
übungen an. Der Knabe ſtürzte hierbei herab 
und b ach den linken Unterarm. Er hat im 
Diakoniſſenhauſe Unterkunft gefunden. 


—[Einbedauernswerther&ijen 
babnunfall] hat ſich geftern Abend in der 
Nähe unſeres Bahnhofs ereignet. Der Courier 
zug aus Ottlotſchin gerieth in Folge falſcher 
Weichenſtellung auf den nach der Ziegelei Rudak 
ſährenden Strang, auf dem mehrere leere 
Waggons ſtanden. Ein Theil derſelben wurde 
zertrümmert, die Maſchine des Zuges lief über 
den Rudaker Strang hinaus und bohrte ſich in 
die Erde ein, der nachfolgende Packwagen 
wurde von den Perſonenwagen eingedrückt 
und hierbei erlitten der Zugführer Lack und 
der Packmeiſter Bilgerer ſchwere Verletzungen. 
Ven Thorn wurde ſofort Hülfe requicirt, der 


Preiſe ausgeführt. 


Jede vorkommende Reparatur 
wird aufs ſorgfältigſte zum billigſten 


Berliner 


Zug traf erſt gegen 1 Uhr Nachts hier ein, 
die Verwundeten wurden ſofort in das Kranken- 
haus überführt, doch iſt es zweifelhaft, ob 
beide mit dem Leben davon kommen werden. 
Die Unfallſtelle iſt heute von vielen Perſonen 
in Augenſchein genommen worden, ſie bietet 
einen ſchrecklichen Anblick dar. 

In dritter 


— [Schwurgericht.) 
Sache wurde am Sonnabend wider den 
Maurerburſchen Szymanski aus Lautenburg 
wegen Beleidigung, Sachbeſchädigung und Be 
drohung eines Forſtbeamten verhandelt. Das 
Verdikt der Geſchworenen lautete uf „S ul- 
dig“ wegen Beleidigung und Körperverletzung, 
worauf Szy manski zu 4 Monaten Gerängniß 
verurtheilt wurde. Damit hatte die 3. dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode ihr Ende er⸗ 
reicht, die 4. Periode beginnt am 6. Dezember. 

— [Gefunden] ift in der Schülerſtraße 
heute eine Peitſche. — Bei Herrn Stadtrath 
Wendiſch iſt ein Spazierſtock zurückgelaſſen. 
Eigenthümer wollen ſich im Polizei⸗Sekretariat 
melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen. — Ein Gärtner ſtahl Sonnabend 
Abend von einem Möbelwagen in der Heiligen⸗ 
geiſtſtraße 2 Rohrſtühle. Der Diebſtahl wurde 
bemerkt und der Dieb verhaftet. Die Stühle 
jolen dem Beſitzer von Wieſenburg gehören 
und wird derſelbe erſucht, ſich im Polizei; 
Kommiſſariat zu melden. 

— [Bon der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand unverändert. — Nach 4tägiger Fahrt 
traf geſtern der Regierungsdampfer „Gotihilf 
Hagen“ aus Danzig hier ein. Mit demſelben 
beabſichtigten heute die Herren Strombau⸗ 
beamten bis zur Grenze und dann ſtromab bis 
Danzig aus Anlaß einer Reviſion der Anlagen 
zu fahren, „Gotthilf Hagen“ mußte des niedri⸗ 
gen Waſſerſtandes wegen bereits bei Zlotterie 
feine Fahrt ſtromauf einſtellen, die Strombau ; 
beamten, unter denen wir die Herren 
Minſſterialrath Kozlowski und Strombau- 
direktor Kozlowski bemerkt fuhren in dem hier⸗ 
zu engagirten Dampfer „Koppernikus“ bis zur 
Grenze. Stromab paſſirte der Dampfer „Hagen“ 
Mittags 1 Uhr unſeren Ort. 


— — — EEE TOSREr EEE ENDE BIER CE ELEND EREEen 


Alleine Chronik. 


* Bon der neuen Auflage von „Andrees Großem 
Handatlas“ (erſcheinend in 12 Lieferungen a Mk.) liegen 
uns nunmehr die erſten vier Lieferungen vor. Die Er⸗ 
wartungen, welche allerſeits an die Neugeſtaltung des 
trefflichen Kartenwerkes geknüpft wurden, ſcheinen ſich 
nach den in dieſen Lieferungen enthaltenen 52 Karten⸗ 


Die 
Uhren⸗ 
Xhandlung 


fion evtl. Fixum. 


HOCOLAT 


uchard 


von 
c Freiss, “2 "VEREINIGT VORZÜGLICHSTE 
ader= u. N a 
wie. -QUALITAT-MIT MASSIGEM PREISE. 
e 


Die vom prengifchen Staate geitatteten 


DER” Lotterielooje BE 


find zum Originalpreiſe zu haben von 
M. Lichtenstein, Schülerſtr. 412 part 


ch ſuche Agenten f. d. Verkauf von 
3 Caffee a. Private geg. hohe Provi⸗ 


Herm. Hayssen, Hamburg. 


Heute Dienſtag den 28. von früh 10 Uhr 
Ffriſche Blut-, Leber» und 


ſeiten vollſtändig zu erfüllen. — Außer den alten und 
bekannten ſämmtlich aber ſorgfältig revidierten Karten 
werden uns bereits eine ganze Anzahl neuer geboten, 
u. a. Frankreich, Großbritannien, Italien, ſüdliches 
Schweden, ein Theil von Afrika, eine Kolonialkarte u. a. m. 
Es iſt eine Freude, dieſe ſauberen Kartenbilder zu be⸗ 
trachten und eine noch größere, ſie bei der Zeitungslektüre, 
beim Studium von Reiſe⸗ und Länderbeſchreibungen, 
bei irgend einer Tagesfrage als allzeit hilfreiche Be⸗ 
rather und Auskunftsertheiler zur Hand zu haben. 
Telegrap hiſche Börfen-Depefde. 
Berlin, 27. September. 


Fondg: ziemlich feſt, ſtill. 125. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 195,75 | 195,85 
Warſchau 8 Tage 195,40 | 195,45 
Pr. 4% Conſols VE 105,70 | 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 61,30 | 61,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,60 | 56,60 

Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,20 | 100,25 

Credit⸗Actien Br 450,00 | 448,50 

Oeſterr Banknoten 162,85 162,80 

Disconto⸗Comm.⸗Ant h. 208,90 | 208 00 

Weizen: gelb Sept.⸗October 150,20 | 151,50 

April⸗Mai 161,00 | 163 70 

Loco in New⸗Nork 85 c 85 c. 

Roggen: co 128,00 | 128,00 
ept.⸗Oetober 128,70 | 129,00 

Novbr.⸗Deebr. 128,50 | 128,70 

April-Mai 131,70 | 12 00 

Nüb öl: Sept.⸗October 43,50 | 43.50 
April⸗Mai 44,00 | 44 10 

Epiritus: loco 88,00 | 837,90 
Sept.⸗October 87,80 | 87,60 

April⸗Mai 89,90 | 39,80 


Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg 27. September. 

(v. Portatius u. Grothe) 
Loco 39,85 Brf. 39,50 Geld 39,50 bez. 
Septb. 39,50 „ 39,25 „ 


„ 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


5 sum. 
x} 


Wolken⸗ 
bildung 


Wind⸗ 
Stärke 


Barom. | Therm. 
m. m. o. C. R. 


Bemer⸗ 
kungen 


56] T Eg. 752 U 1811| WI ı 7 
10 h. pl 7640 C a8] C 0 
27 6 ha.] 765.2 |+ 49 SW 1 8 


Waſſerſtand am 27. Septbr. Nachm. 3 Uhr: 0,20 
Meter unter 0. 


Rohſeiden Baſtkleider (ganz Seide) 
Mk. 15.30 Pf. per kompl. Robe, 
ſowie ſchwerere Qualitäten verſ. bei Abnahme von 
| mindeſtens zwei Roben zollfrei ins Haus das Geiden- 
fabrik ⸗ Depot 8. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 


Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. 


2 Friſchen ſelbſt eingemachten 


— Saner roh! 
empfiehlt A. Zippan, Heiligegeiſt⸗Straße 


TF möst 8, if billig 5. 5 Seglerſtr. 108. 


1 md. g. u Kab. z verm. part. Ger.⸗Str. 106. 


Altſtadt 436 W ‘ie : > 3 


Ein möbl. Zim. z verm. Schuhmacherſtr 426. 

1 ir. möbl Zim. z. vm Gerechtenr. 118 II. 

5 l. möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Junkerſtr. 243 1 Treppe. 


Ein möblirtes Zimmer, Alkoven 
und Burſchengelaß zu vermiethen, 
Abraham, Bromberger 8 ritadt. 


. möbl. Vorder z. z v. Neuſt. Apoth. 2 r. 


Durch direkte Verbin⸗ 
dung (ohne Zwiſchen⸗ 
Handel) mit dem Groß 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdö Bonne bei 
Tokay, Eigenthümer 
von 10 Weinbergen 
darunter Fekete und 
eres vom Miniſter⸗ 
Präſidenten von Tisza) 
verkaufen wir im Detail zu 
Engros⸗Preiſen ſüßen, > 
ſowie mildherben Mediei⸗ a 
mal⸗Tokayer in Flaſchen 
mit Original⸗Verſchluß 
und Schutzmarke verſehen. 

Begutachtungen von erſten medieiniſchen 
und chemiſchen Autoritäten Deutſch⸗ 
lands, ſowie Beſitz⸗Beſtätigung des 
Magiſtrats von Erdö⸗Bönye liegen bei 
uns zur Einſicht aus. 

NB. Beſonders machen wir auf Marke 
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom 
Weingut Bakſa aufmerkſam. 

Niederlagen werden im In⸗ und Aus⸗ 
lande vergeben, und wollen Bewerber ſich an 
obige Firma direkt wenden. 

Hugo C aass Thorn, C. von 
Preetzmann Culmſee, M. G. F 

Zotowski Gollub. 


Ein wahrer Schatz 


ür alledurch jugendliche Verirrungen Er 
krankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 


0 


eines Annoncen⸗Uhrhäuschens ſeitens der 
Annoncen-Uhr⸗Actiengeſellſchaft in Ham: 
burg an der ſüdweſtlichen Ecke des Rath⸗ 
hauſes auf dem Altſt. Markte; 

5. Protokoll über die ordentliche Kaſſen⸗ 
reviſion vom 31. Auguſt d. J.; 

6. Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung der 
Schlachthausreſtauration pp. an den 
Rentier M. Timm pro 1. October 1886 
bis 1. April 1889 für einen jäbrlichen 
Pachtzins von 2800 M.; 

7. Zuſchlagsertheilung zur Vermiethung 
des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 176/77 
an den Herrn Paſtor Gaedtke auf 6 
Jahre pro 1. Oktober 1886 bis dahin 
1892 für einen jährl. Miethszins von 
650 M.; 

8. Antrag auf Genehmigung zum Abſchluß 
eines Vertrages mit der Königl Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung in Betreff des Baues 
einer Uferbahn pp.; 

9. Mittheilung von der Wahl des Lehrers 
Walter zum ſtädtiſchen Elementarlehrer 
hierſelbſt; 

10. Antrag auf Genehmigung zum Ausbau 
des Sammelbaſſins der bisherigen ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerleitung mit einem Koſten⸗ 
detrage von 5600 M.; 

11. Antrag auf Genehmigung zur Anſtellung 
eines gut qualificirten Polizei⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtenten mit einem jährl. Gehalt von 
1500 M auffleigend in 3 dreijährigen 
Perioden um je 100 M. bis 1800 M.; 

12. Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt 
Nr. 247 mit 3000 M.; 

18, Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung des 
bisherigen Forſtetabliſſements Smolnik 
an den Herrn A. Schröder zu Grünhoff 
auf 12 Jahre pro 11. Novbr. 1886 bis 
11. Novbr. 1898 für einen jährl. Pacht⸗ 
zins von 605 M.; . 

14. Antrag auf Bewilligung der Koſten mit 
ca. 375 M. zur Annahme einer Hilfs⸗ 
lehrerin auf 6 Monate. 

Thorn, den 24. September 1886 
gez. Boethke, 
Vorſitzender. 


Maseh- & Plätt-Anstalt 


empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten ſehr 
billig von 2 M. 50 Pf. per Zollpfd. an 


E Kinderkleider 


werden in u außer dem Hauſe elegant und 
modenn angefertigt. 


Auktion. 


ab werde ich im Hauſe Gerſten⸗ und 
Gerechteſtru.⸗ Ecke No. 96 1 Treppe 
Umzugshalber mah. Sopha, 1 Sopha 


von 


J. Globig. 


Strickwolle 


Dreißig Centner weiße Weiden billig 
zu verkaufen auf der Dybow⸗Kämpe 
Thorn. M. Skrzypnik. 
unge Mädchen, welche die feine Damen⸗ 
ſchneiderei grdl. erl. well., kön. ſ. meld b. 
Albertine Schnur, Modiſtin, Brückenſt 14. 


Ei Wringmaſchine t. bg. 3. ve Laufen 
u. a. m. Junkerſtraße 251 parterre. 

itbewohner geſucht, auf Wunſch 

Beköſt. Neuſt. Mkt. 237 2 Tr. 

Ein gebrauchtes Schaufenſter wird z. kaufen 

geſucht d. J. Patzke, fl. Gerberſt 19 part. 

1 Pferdeſtall zu verm. Araberſtraße 124 


Ein möbl. Zim. nebſt Burſcheng⸗laß zu ver⸗ 
miethen. Bomb, Borft, 2. Linie Nr. 47. 


1 333 ein möbl. Zim. 
- > nebſt Burſchengelaß zu vermiethen. 
Butterſtr 144 I Mittelwohnung zu verm. 
III 8.m. Beit bill. z. verm. Kl. Gerberſtr, 22. 
2 möbl. Zimmer auf Wunſch mit Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schülerſtr 410, part 
— — —— ͥ — 
Ein großes möbl. Zimmer für 2 Herren 

bald zu verm. Brückenſtr. 38, 2 Tr. 

zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer Seglerſtr. 105. 
m Houſe Schülerſtr. 410 find vom 1. Oet. 
* ab mehrere kleine Wohnungen zu be 
deutend herabgeſetzten Preiſen zu verm. Näh 
in meiner Wohnung 3. Etoge. Cichocki. 
r ——— a SEE EL 
Eine große, auch eine kleine a 
milien⸗ Wohnung iſt von jofort billig 


zu vermiethen. 
0. Schilke, Brüdenftraße 18. 


TTTTTVT0T0TTTCTCT7T7T—T——T—T—T—T————— 
B 443 iſt eine neu renovirte 
Wohnung zu verm. Th. Ruckardt. 


Penſionäre find, Aufnahme Annenſtr. 181 1: 


S. Hirschfeld. 
Damen: u. 


Bromberger Vorſt/ dt, 
Schulſtraße 124, unten links. 


Mittwoch d. 29. d. M von 10 Uhr 


mit Rof haaren u. Lederbezug, mah. 
Waſchtiſch, 1 mah. Klapptiſch, Tiſche, 
Bet ſtellen ꝛc. verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 
Eine Kuh 
die am 20. d. M. gekalbt hat, 
ſteht nebſt Kalb zu verkaufen 
bei Stein, Oſtaszewo. 
Veilchen - Abfall - Seife 
Rosen - Abfall - Seife 
in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(8 Stück) 40 Pf. bei Adolf Leetz 
und Ad. Majer. 


Eine kl. Wohn, zu vermieth. Gerechteſtr. 89. 
1 Wäſchevorrichterin w. geſucht. Neuſt. 145 


Dis Wohnung von Herrn Rittmeiſter von 


Kleiſt iſt bverſetzungshalber zu ver⸗ 


miethen. Bromberger Vorſtadt, Schulſtr.⸗Ecke. 


in ſreundl möbl Zimmer zu vermiethen. 
Belletage. Bäckerſtr. 259 
Eine hintere Parterre⸗Wohnung auch ein 
Laden zu verm. Neuſt. Markt 143. 
1e von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt vom 1. Oetb. 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
©. Neuber, Baderſtr. 56 
De: Beletage in meinem Hauſe ber 
ſtehend aus 5 Zimmer nebſt Zub. 
und Burſchengl. iſt zu vermiethen 
St. Annenftr. 180. R. Steinicke. 
er von Herrn Brunk bisher innegehabt 
geräumige Lagerkeller in meinem 


@ 


Haufe, Breiteſtr. 454, ift vom 1. October er 


anderweit zu verm A Glückmann Kaliski. 
L.möb!. Z mmer z. vermiery. Neuſt. 147/48. 


.... —— .. — 
Jaden u. Wohnung v. 1. Oktober zu 
vermiethen. Butterſtr. 146 Ww. Goetze. 


Die herrſchaftl. Wohnung 
Segler Str. 187 iſt vom 1. October er. zu 
vermierhen, Nähere Auskunft ertheilt 

J. Keil, Butterſtr. 91. 


.. .... — 
* * 
Ein Speicher 
ſt v. 1. Okt. 1886 z. verm. W. Zielke. 
Eine Wohnung von zwei Zimmern 
und Zubehör für 210 Mark zu ver⸗ 
miethen bei 
Moritz Leiſer, Breiteſtr. Nr. 84 I. 
— — — 
ine Parterre⸗Wohnung. 3 Stuben u. 
Zubehör zu vermiethen. Rudolf Aſch 


Din gut möbl. Zimmer mit 
Ein d. Elifabethfir. zu verm. 
Naeh. in der Expedition d. Zt 


EE 


Baar ⸗Syſtem. 


Adolph Bluhm. 
Breiteſtraße 88 


enpſiehlt Seine grosse Auswahl in modernen 


== Damen- und Mädchen-Mänteln. = 


el Confection zeichnet ſich beſonders durch tadelloſen Sitz und vorzügliche Arbeit aus, E ede ich ganz 
beſonders aufmerkſam mache. 


Adolph Bluhm, 
Areiteſtraße 88. 
weite Preiſe. ME 


Feſte Preiſe. 


Zur kommenden Saiſon empfehle meine mit allen Neuheiten ausgeſtattete 
Tuch handlung 


verbunden mit 


— Herren-Garderoben-Maass geschäft. — 
| 2Zuſchneider 3 Werkſtatt im Hauſe. BE F 


Hochachtungsvoll 


CARL MALLON, Altſtädtiſcher Markt 302. 
1 be; geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk, 3 im 


DEBET & CREDIT“ . MAdDEBURG. 
und Auskunfts- Bur — .. . 5, im Ausl. M. 10. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Au 
gegr. 1877. Direction: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich & Co.) BERLIN VN — . 10 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. foo. 
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im großer a 
fe 155 Bernhard 1 f 
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DSS eee es 
Elisabethstr. 89/90. Elisabethstr. 89/90. 


Ne das Lager durch perſön · 
liche Einkäufe in Berlin und 


7 8 llen Neuhelt 1 
Geschäfts-Eröffnun % Oscar Friedrich, BEE | 
J E 3 ren Reellität ergebenſt 
Hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir am hiesigen Platze * u w e I ter ; & G 0 d a * b ei t er Heengik en 
Altstädt. Markt No. 429 im Hause des Herrn Scheda empfiehlt fih zur Anfertigung aller Nenarbeiten ſeines Fachs. Pariser Modelle, gerri: n. 


Reparaturen, „ ungarnirte pp 


üte, 1 wie einfache, — Pelz⸗ 
Vergolden, Verſilbern, Graviren bei prompter — 7 een. 3 a 9 
— 8 7 mützchen, Chenille u. Wouſhawls, wie 


89/90 Elisabethstr. 89/90 
im Haufe des Herrn Uhrmacher Lange, 
r 


ein Putz- und 
Modewaaren - Geschäft 


fämmtliche in die Branche Itlag ende 
Artikel ſind in reichſter Auswahl in 


allen Preislagen vorräthig. 
Minna Mack, (mcf) 


Einkauf von altem Silber. er = 
EY 


unter der Firma: 


r ra 0 
Theater-Decorationen. 0 
0 Oel & 7ano W 8 70 auf il emalt, 8 eee 1 1 Theilnehmer 
(Vorhang, Coulissen, Hintergrund etc.) 
Unsere Theater-Decorationen sind gemäss gesetzlicher Bestimmung gegen horn gl 1 r 
eröffnet haben. Feuersgefahr — und 5 e p Stempel versehen, — unter L. 10 poßlagernd. Thorn. geſucht, 
e. n : Auch überneh sichere bereits vorhandener Theat - 
Unsere langjährige Thätigkeit in der Putz - Branche, zuletzt im ur en, eee takt and gmait, enter. as Gllick blüht a. 6.7. Det. 
Geschäfte des Herrn Gustav Gabali hat uns Gelegenheit ge- Beschreibungen, Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis u. franco. Preuss. Loose we", . 
boten, uns die erforderlichen Fach-Kenntnisse anzueignen, und werden Bonner Fahnentabrik (Hof-Fahnenfabrik) in Bonn — Khein. 


4. a an Be ey Kelten 1 M. 
Base olkenmarkt 14. 
Gegen freie Wohnung 1 2. October e. Post-Str, 97. 


S anfländige Frau „ Pr. Wallach 


5 Zoll, complett geritten, auch zugfeſt. — 


wir uns ganz besonders bemühen 


guten Geschmack 
mit billigen Preisen 


Um zu räumen 


1 eine 95 Zr, 3—4—5 


. zur Dur gens eines älteren Herrn | vorzüglich als Inſpektor Pferd, — 
zu vereinen. B O h 1 E m 3 Offerten abzugeben unter Chiffre een Fk 1 Be; * 
Wir bitten höflichst, uns in unseren reellen Bestrebungen unter- zu ſehr billigen Preiſen. I. in der Expedition. ee ür den Verkauf don Cigarren in 


stützen zu wollen und zeichnen 
mit Hochachtung 


Schoen & Elzanowska, 
Altst. Markt 429. 


Gleichzeitig bringe meinen de drten Kunden F. VI attteldt, 58 5 er, Hicigem Blape Koran bis M 28.— 


mein gut aſſortirtes Lager v 


Bauholz, Brettern und Berlin tüchtiger Vertreter, 
Schirrholz ZA Platz 1 8 er in I der ic We bens Fre e 


in Erinnerung. geſucht. Offerten unter | 
Louis Angermann. von Br emen s Tue 2 gehülfe 3 
— - Ein Fapeziergehülfe 

Schmerzloſe A merı k a ara bei hohem L W ſofort a 


mit den Schnelldampfern des bei Adolph W. C 


Zieh. 6. 6 ——ͤ sone heran 
175. Königl. Fre up. Aigen 0 2 Oclbr. 86) [Za h nopera tione n, Norddeutschen Lloyd. 10-30 Narr gl. Barbie hin 
16, 6% Anthe (Bi 22. Robbe. 86 Reiſedauer 9 Tage. Agenten u. Hauſtrer auf konkurrenzfreien 
Nolſe e ,, ae 
; 44 äſtrin 
N — 95 ig a her Se bare mi — 3 1 1 Plomben. 15 20000 Mk. an! 2 rlele nac nach Br koſten 20, Ratten | 
1 „ 74 . / e illari K 0% enni 
A. Fuhse, Bankgeſch., Berlin W., Friedrichſtr. 79 im Faber - Hauſe, Alex Loewenson, e ven, Offerten une S ee en abzugeben. 
almer - Sir, S. a. d. Exped. d. Bl. in Ziegelei Zlotterie 
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